
Beiprecdhungen.

Zheolosie unD ICHltiE weDder Den göttlichen Charakter DPsS rijten-
fums, als Sanzes geraßt noch Den götflidhenSeit1Orif Se  an NtTerkle Urfiprung itgenD einer jeiner Lehren Snftikut-Herausgegeben DDN '9) e 1l fionen DDer praktifch-religiöfen A0r  rirfenC (396 ) Düffeldorf 1999 Ccomwmann

ilictionnaire apologetique de Ia fo1 DDN lich au  S Darfun Q8Ser Jomift Diejen NMach
IDeis DDN ibr verlangt orDdert DDN ihr Dascatholique OUuSs la dıreetion de D’Alas Unmögliche 132/33) Iion Der Dilfo-Fasc. 11——18 (Jesuites—Pentateuque). Tome? ri)chen ethoDde IL IDeDer Die gläubigeome 1— Parıs

Gabr Beauchesne. Anertennung noch Die Seugnung DeS über-
La Theologie de Saınt Cyprien par

natürlichen hbharakters Des Chriftentums ge=
torDdert beiDde richten {icH nacH Den per{SönlichenD’Aleas )Paris, Gabr Beauchesne Überzeugungen %)arum inD beiDde, DieHan van Huysbroec je3ZierDde Der Dogmatifche unDd Die biftorijche Theologie,ge  LidenHodzeit Mus dDem Slämifchen

DDN 3 illibrorDd VNerkade „mefjentlich vboneinanDder ver|hHieden unDd „DDN-
einanDder unabbängig ' aber lie „finD DazuS.) Jilainz 1993 Mlatthias-Orüne- befübiagt unDd nach Fatholi  er Auffafiung Dazuwald-Verlag. beitimmt gegeniteitfig wichtige DienitePierre Guilloux, Lv  ame de St. AÄugu- 5 leiiten Bne Die Renntnis Der biftorijdhenstin. 384 Parıs PO2 de Gigord.

Der CEntwikdlungsgedantke als S üb Theologie i Der Doagmatiker gar nicht 1111=
itanDe. feine Aufgabe mit Der nöfigen UmfichtCEeECzZUMm Chriftusverftändnis. on unD mif volem Srfolge 5 errüllen %)Jie iftO-Ctieger (120 6.) Hamburg 1993 Cı Theologie ift iDrerfeits in Der Yage, aurAoltswacdht-Berlag NT 1.50 Srund Der quelenmäßigen objektiven unD

Iion Den Beiträgen Der Sebaftian- genetiichen Untertuchung Der Sef{amtge{hichte
Nierkle Sefitfchrift in mwmohl Mlbert (Shr- Des Chriftentums, Die mit Jitacht auf Den gOö{ff{=
barDd. iebiftorifche Zheologie UNnND ibre Nie- en Saktor Derfelben In Der DVgma-
thode”D {omwie SLIß Silmann, Aur ti{chen Tbheoloagie eigene Slaubmwmürdigkeits-
Des Degriffs Semwifien bis ® Den Paulinifcdhen grünDe bereitzuftelen ” (S 133/34) Q83ir Fönnen
Briefen“ Die bedeutfamften. C H DPL= nicht verhehlen, Daß Jeje leßten Beitimmungen
{fucht gegenüber Der eigentftlichen Dogmatik Im SrunDde uUuns Die vorhergehenDde iqQarfe
eine „hbiftorifche ZHheologie” metHoDifch ab- eidung wieDder aufzuheben {Qheinen UnDd
AUgLENZEN, Deren „HZentraldifziplin“ Die a in Der Fat Dürfte bei Dem wefjenh aft pOli-
gemeine Xirdhengefchichte IDare  AA %Jie nt)Dei- tiv-Diftorijhen Cbharatter DeS Chriftentums
DenDe Srage liegt natürlich Darin it eine SE fein ge{hichtlicdhen unD Dogmati{cdhen
Flare Abgrenzung wiicdhen biftori  er unD DDg- Sejichtspun 5 frennen %)Jie Dogmatik
matil1cher ethoDde möglich ? €hrbarDd glaubt jolchen P$S ijt eben Die Dogmatik
jie mit xa beantmwmortfen 5 Eönnen ie Dog- biftori  en Saktums, nämlich Der en{ch-
matik (in weitfem OGinn auch Mpologetik ein=- mwerdung unDd Srlöfung, unD eine Dogmatik
begreifenD) umfaßt nach ibm HNUuL Drei DPunekte Die ihre eigentlichen Abgrenzungen geraDe erft

Den Jlachweis, Daß Die einzelnen ehr}aßge aus Der Mrt emprängt IDIie Das einzelne Dogma
in Den Nuelen Der Offenbarung begrünDdet i iIm aure Der ZULT 250  arvel
finD: Den Jlacdhweis, Daß jie nicht mif Der entfaltet bat Ja auch Die Definitionen jelb{t
enf{Qhlicdhen DBernunft in ZAiDer{pruch iteben 1inD nicht iqhlechthin ge|hichtsfre DNDern be=
vielmehr geeignet linD Diep ÖQhiten Anfprüche Dürfen jorg{amer CSrElärung auUusS ibrer 2 eif-
Der en{cOhlicdhen “Satur 5 befrieDdigen; Die ge beraus Cin ftreifenDes ei{pie i{t
Q3iderlegung Der ie erhbobenen Cin- Das Werhältnis DDN “tatur unDd Übernatur,
iwänDe, jei aur Srund Der Heiligen CSchrift Das erit Jein volles Sicht empfängt iDeNnNn mMa  —_
DDer mi£ DDN Aernunftgründen“ 131) Die DurdgehenDde VBerfichiedenbheit feiner Da=-
Demgegenüber habe Die „biftorifche Lheo- il Q olaitificdhen unD jeiner nachfriden-
logie als „empiri{che Z8ifjenichaft NUuLr mi£ tinifchen Sormulierungsweife Fennt unD Cgen-
Dem „menj)Qlicdhen SaEktor Der IT5 fun, einanDder abmwmägt WHber auch eine empiri{che
aus Dem einrTaQmen SrunDde mweil Der göttliche Des Cbhriftentums Fann, IpDie Chrhbard
$aktor Diefes Sobens als iolcher nicht in Die jelbi{t IOlLießlich zugibt Den Dunkten,
empiri{che Er{ DHeinung C GSie annn er Durch Das Sakttum DeS unDers Die göttliche
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SGeite Des Chriftentums in Das CEmpiriiche befitimmte Theoloagie ent{prach, er, Deren
bineinragt, DDN Diejer göttlicqhen Geite nicht D$S Antizipation zugleich unD $oebensaus-
abjeben, muß alto Dieje Ntoglichkeit eines DrucP ibrer Zheologie IDAL Cine VBascal-
Hineintagens prinzipiell in ihre ethoDde aur- p{ychologie, Die nicht Die janfeniftifche Se=

Dankenrichtung iIm Rern VDBascals 1e mMagnehmen Chrijftentum i{t eben aur Der einen
Geite nicht irgenD eine (yftematij{che Dilo- mobhl eine pra braucdbare Umformung
jopbie, Die 11S ge{hicdhtsfreien KXehr{äßgen De- DDN Pascalgedanken bringen, ber IDiCD Dem
itünDe. Chriftentum ijt NMienfhmwmerdung unDd biftori  en VDascal aum gerecht
„forftlebende” NMien|chwerdung, alto mwejenhaft N9 %Jie Aorzüge Des Diecetionnaire a p 0-

“Nur ijt NMienfchmwerdung DPsS logetı qQqu € Aurfrarbeitung Der gefjamten Pif=
Abfoluten unD Damit ein AMbf{olutes D Das Icqlägigen Siteratur unD Elare, ogifche ar &Se{hidhte” it Damit ijt aber, IDIEe uUunNsS \Qeinf itelung finD auch in mwmeitem MNiaße Diejen

im legten Vrinzip eine eiDung DDN C©y- Sieferungen eigen ebr angenehm be-
iItem unD Se{chichte nicht recht möglich 10= rührt Den eu  en gjer, nirgenDmo (mit
eit HIC nicht eine Vrävalenziheidung leinen Ausnahme in HD I1
HanDdelt CSpuren Der Xriegsjahre ® begegnen, {elbi{f in

Mrtiteln IDIE Paix et, UEITE unD Yatrıe Die beiSrIß an in jeiner DesS
SewifNensbegriffes Ze1g in Yein)inniger 1na=- aler Begeifterung Ur  P Die Heimat DDCH nu  M4  -
iLyje, IDie {1CH Die Dem AUlten unD Yieuen Teita- fern unDd Yachlich bleiben. Yion einzelnen be=
enf vDerfraufe Tatjache DPS Gemwifiens bei {onDers wertvolen Beiträgen jeien erwähnt:
Daulus mit Dem griechifdh-römifcdhen Serminus Der Mrtitel ‚J &sus-Christ (von SGrandmaifon),

Jufs et, Chretiens (von Vernet), Laiceisme (vonSemwifl  “ verbinDet egje VBerbindung aber
beDeutet eine Doppelte KXlärung DesS Semijjens- Emonet) Marıe Märe de Dieu (von les
begrifres CSinmal DICD Durch Den frani;zen- Bachelet ICoyon uUnND Bainvel) tanOD-
Denfen Soft Dem Gemwifjen jeine immanen. Hrbeit enthält außerordentlich Ü’Pi=

UnfehlbarkeitpDie Durch hHes biftor  es Naterial er Hemweis Ur  4M
Den VPantheismus Der OSfoa hatte, nach Der Die Sottbheit CDbrijti AuUSsS jeinem CSelb{tbemwußt-

OAusitrahlung Der götftliqhen QHeltvernuntft jein ijt Der eije DurchHgerührf Die {einerzeif
IDAr DIie Starrheit Des Semwijjens {irD Durch SIunin-Borkomwsti (im Katholikt“) inaut  £
Die Unterwmerfung unfer Den V3ilen Öotftes bat (leiDder Das befr itaf) Ur  144 epine hHifto=

el {rbeit MWeNnNIger glücklich (chiene uUuns bergelöft 374/75) Dann ber erfährt Die
„Sreiheif DesS Sewifens“ „eine CSraänzung in Die OrunDdeinteilung DeS Mrtifels 2 ougnis
Der KHBruDberliebe, Die auch aur PIN Hecht DE Des Yaters, DPesS Sohnes unDd Heiligen Seiftes
zichten Fann, iDel lie ei DPsS Herrın groß Ylüähergelegen b  ätte vieleicht eine 2eidhnung
unD ar geworDden 346) So Al Der DPS Chriftusbi  es aur Dem HintergrundD Des
Cbhriftenftandpuntkt geraDde nicht ©emwifNensenge Mlten HBunDdes unD als Ausklang eine Zypen-
unD Sewifensitarrheit fonDdern Aufmweitung ® ge Des Chriftusbildes in Den rolgenDden
Bott unD Aufmeitung ZUL idOh{prengenden1e Oriftlichen SahrhunDderten ebr gutf betont

S m pf in teinem Laicısme bei ler PNPL»Ison Den übrigen uragen irD Die Mrbeit
gi{chen Mblehnung einer Ynifierung, als runD-von IL QXarDs „vDortf Royalund Die

Antänge Des HYanfenismus wohl Durch Qarakter Der IC DaAs Soben unDd Die Srei= Z
Die NEeUZLE VPascalforfhung PiINe {tarke HBes beit Durch Das $’oben 12 IC \cheint

nicht als erites » el 5 en Yreie enichenrichtigung erfahren mu  pA  jjen NIenn S!ar0s DaAs
X bilden %)as IDAS 'ie zuer{t mi finD leben=DS Pascals uUunDd DBort-Koyals DD  3 anfe-

NniSmus frennen mik 1D iIt geraDe Der DDN Dige NMNienichen im WBolljinn enichen eins

ibm vielberufene Bremond Der Den YHanfenis- mitf felbit unD mif Der Sanzbheit DesS A  6
IM jef insS egjen VPascals legt, unDd iIt Univerfums Nienichen in Denen Die geijtige

Seele ale unferen KXräfte beherr{cht ZUMbezeichnenD eNUg, Daß neuerDdings Die Revue
Dienft Der Öhiten S$ormen DPS $obens. ;des Jeunes X [1923] 9, 290 f.) enfgegen

Uler VBascalverherrlidhung jeje egje ar „Und 10 meinf, mitf ibrem göttlichen Stifter,
unter{treicht unD nicht IDIie $larDs wi{cdhen Daß ein (olches VBorangehen el auf Die

unmittelbarite unD allein wirkjame eijeHanfenismus unDd einem unjanfjeniftijchen „reli- Daran arbeiten, Yreie en{cdhen %l bilden“giöjen D$S {(QOHeiDdet (onDdern wifjchen einem
(BD IL, 1807/08)Yanfenismus In Zezug auf {peFulative LZheo- AB  G  r

Logie unD einem Nanfenismus in Bezug aur m Mrtitel Marıe verDient, angefichts 34187

pratti{che oral” (Ss IDAL eben eine inzige Derner Bemwegungen, vorab I Ls Teils
aufiaß über Die „allgemeine Sürbiff-Strömung, Der ein beitimmtes DS unD eine
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Ntariens ! befondere Beachtung as matijierung egjer „algemeinen Sürbittfchaft“
NIertvole Der Hrbeit liegt DOTLr alem Darin, zielf, zugufe Fomme.
Daß Der Verfafter iefe re in ibren tieferen
Zufammenhängen entmicelt unD Diefen H les’ Cyprianftudie hat ihren be-

{onDdern QNIert i Der er öpfrenDden DiskullionZufammenhängen beraus umgrenzf OImmer DEr Cohriftzitate bei Cyprian ebenfo i{t in
wieDder betont Die unteilbare Cinheilt Der Hezug auf Die Vrimatlehre IDIP Die - HußdifziplinSrlöfungsordnung DD  3 Ollir eidhebhe nach eine Dantkenswerte WBollftänDdigkeit DeS YNate-
teinem Iiort Ytariens bis ZUum eßigen {ad=
Dium Der CErlöfungszumwendung m myitiichen

rinlis erreicht ”O(les öfjung Der vpielumftrif-
fenen VPrimatfrage reilich iciene uUNnNsS allzır{2pib Cbhrifti C' er{heint Die „algemeine negatip apologetitch eingeftellt Da jie NUur Die

z ürbitt{chaf YNiariens HUL als legte rolge- erfreme öfung Hugo NocHs blehnt phne Die
richtige AHusgeftaltung ibrer OSottesmutter- MNöglichkeit einer Niittelitelung in CErwmägungQ$3ip br 1at mıh]r na Sotftes aft-

Die Nienihmwerdung aus[ö{fte, 10 mwirkt ® ziehen, mwie ie mit Der itartfen BHetonung
DPesS sacramentum unıtatıs gegeben IDATrTe %)as

Diefes Fiat mihı enfiprechenD Dem immer- nach mwürDde Cyprian Den VPrimat auf ie SunEt-wmüährenden (Sinfrefen Chrifti Im Himmel TÜr fionen Der Crhaltung Der Sinheit ein{dhränfken,
uUuns bei Sott (Hebr 95) ZUT allgemeinen uUunD Der {tarEe 283iderfpruch wi{cdhen feinenunD immerwährenden Sürbitt{chaft rür  N 111nNS Außerungen Fönnte Dabhin erFlären, Daßbei us aus, So irD Flar. Im egen{a auf Der einen Seite (gegen och) ein mwahrer
5 mandjen recht ärgerlichen unD unnüßen Surisdiktionsprimat gelehr£ wDare aber DoCcH

P rommen Übertreibungen, iDIie ieje re DDN e1n {(olcher, Der nicht Die Nollidee DPS Uni-
Der „algemeinen S ürbittichar in Feiner

Die eine UND einzige Niittlerfchaft verfalepiftopats enthielte So mware verftänD-
lich Die Cyprian ugleich Den VPrimat 10 (tarECDHrifti beeinträchtigt O ber aucH Feine Heils- betonen ND DocH (in ’I(les Iorten) in jeinernoftmenDigkeit Der Anrufung YNiariens ein- Ausmwirkung beitreiten FEonnte les DitOließt unD enDdlich nicht Yaria 8 einer Die COhmwierigkeit mit Dogmati{cdher nEon-Snadenquele nach MUrft Der Satramentfe macht Jequenz uUnD Untflarbeit Cyprians, eine SBöjung,Die vielmehr als „Handlungen Cbhrifti” Der Die bei Der »2entfralität DeS CinheitggedankensSpbhäre Der einen unDd einzigen Niittlerfchaft bei Cyprian iOhon unDd für ibre HBedentk-

CHriftt angehören 1e „allgemeine $ UrCDitt- licqhteiten bat inDes erit Dadurch nicht recht .NNariens erhebt jle eben in Peiner
eije üDer ibre wejenbarte Se{chöpflichtkeit nehmbar i{t Daß les Die Ntdalichkeit einer

Dritffen S öfung Der obigen) nicht in Betrachthinaus, NUuLr bat e innerhalb Diefjer Ses ztebt Uns \Qiene. DAaß erit eiINe eingehenDdeIM öpflichkeit (Die als Die IItöglichkeit QYiderlegung Diejer Söfung eines einge  räntk-Des „Sürbiffens begrünDdet) Die einzigarfige fen SYurisdiktionsprimaftes bei CyprianzDieferStelung eginer „a ILg { * sSürbitt{cdhar
mweil jie Durch iDr 1at miıhl Die Sürbitterin Der Qöfung DeS NOoNn lıquet berechtiagte, Die Illes

(Oließlich vorleat Cine legte Srage Drängte
gejamten Sriöfungsordnung IDarD DDN Der fi un  In noch beim Stiudium Diefer ausgezeich-NMienfhmwmerdung bis ZUT Erlöfungszumwendung nefen Mrbeit auf WSürDde DaAs Dogmenbhifto-Cbriftian eich in jeinem Zuch 1e
jelige Hungfrau “Naria, Die Nermittlerin Ler C iLD Cyprians nicht haben,

wWDenn leine Theologie nicht nach Kapiteln einer
OÖnaden (Sreiburg 19923) Derfriftf Denjelben Iyjtemati{qhen Dogmatik entmwiclelt IDDorDen
Standpunkt wie Hainvel unD 10 ® iDAare {fonDdern aus ihbrem innern inDividDualen
en Daß Die befonnene unD nüchterne DOg- @ern heraus, Die vieleicht im allgemeinenmati{che Klärung beider Zheologen nu  —_ auch imCinhbeitsgedanken gegeben i{t DDer wenig-
Der Dbreiteren Bewegung, Die aur PIN®? Dog- itens a1us Den allgemein-Hiftoriidhen Wioraus-

jeßungen Der CEntwiclung Cyprians beraus 7
HBainvel gebraucht Das ISort ıntercessı0n, Hei Der IlCethode, Die ?°9{les ein  ug un

mie auch e{ V er-mittlerin in jeinem Die für Die 2 mwece Des (yftemati{cdhen Z Heo-
BHuche jagt ONittler unDd NNittler- logen jicher ihre prakti{ichen Norteile hat PL»=

fiı1m i{t eben ur  44 ein QOriftliches mpfinden gib£f {icHh enn DOCH Das ißliche Daß Die
alzufehr mit CILUS verEnüpft zumal mif biftorifche Bedinathe HUn ipie eine nach
KRückficht Auf Die {(cdharfe VPrägung in STim infenDe CSinf{hräniung poljitiver Musfprüche

(Sin Sott (Sin iffler Yorab Hainvels er{cheint 19 Daß eil Der Im Bordergrund
AusDdrue AUgemeine Sürbittichaft” bat en ehenDve Vergleicdhspuntkt IMMer NUr Das beu-
Iiorteil Daß fofort unmißveritän fige CSnftfaltungs{tadium Der Zbheologie iit Die
Den Sinn Der gemeinfen re gibt Theologie DesS Heiligen prakti Nur in ihrer
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negatfiven ünbolle_nbetbelt erfcheint, nicht fo li{dhen Ebhrfurcht und Nüchternheit zurüc, Die
{febr in ibrem pofitiv-Diftorijdhen Stelenwert. in Üer Entrücung Der 12 NUr tiefer Die .  z
Zäre nicht bier ein gufer Niittelweg wijcdhen überragenDde UnenDdlicqhkeit Sottes erfennt unD
dem Ertrem Der Dogmen-Hhiftorijtificdhen ule anbetet Da Cu wieder (mit AHurgute
uUnND Ddem eginer rein vfitemati{qdj-theologijcdhen {tin) Den gotfgewolten IWeg Der. melt- un
Sinftelung möglich, vrern Man mit b  or  er menf{chenfrohen ächftenliebe gebht, in Der
Zheologie ınm macden miL? Jlächftenliebe ibn fiefer 5 tfinDden. DEr nacH

St. Yohannes tie $iebe“ i{t unD NUr DDN534 jeiner meijterbaften Übertragung Der
Kuys  veck{chen 3 ijerDde Der qg e f {t- Dem erBbannt mDircd Der „Liebt“”, alfo nicht
lidhen Hodhzeit” Fann INan P, Berkade nur DDM ge/QOöpfflüchtigen HYunenbe{hHauer, 10M-

ern DDM Demütigen en{hen Der i alsIüc mün  en %)Jie en NKRuysbroveds „Bruder” weiß unDd Darcum Brüder unD COmwme-gehören ja auch 5 Den bejonneren Crzeug- itern mi unD fütig mwik in pratitifcher Nüäch- Argnifjen Der eut  en S i{t nicht 10
tehr Die einfeitige „CEntbildung DDON allen (Sep- {tenliebe. Hırs Diejem ei hberaus bat ja

aucH Die immer ebr (und jeßf enD-{höpfen unD Das (Omärmerifche Hinftreben gültig) Das religiöje Cinfiedlertum aufgelöft
5 einem Srkennen „ohne Nittel“, IDAS in unD mi auch DaAs SGebetsleben ibrer Fonfem-ibnen berr{cht. Auch betonf KRuysbroex ar plativen en nicht als eine felbitgenüg|ameim Unter{hieD ® ar (unDd auch teilmweife
Tauler) Daß Der el in Der uUunu10 mystica OACHitiE betrachtet mwiffen, jonDdern als einen

ftelvertretenden 'iebesDienit Ur  4M Die Berüder
nicht „Sott”, fondern NUE „goftförmig“” WerDe, unDd CSchmweiternme au VerkaDde guf anmertt 185) %er
entfcheidende Unter{OhieD ber liegt mwmobhl meDr S uillours Auguftinftudie fammelt in
in KRuysbroeds „Innerer Sreiheit”, Die ibm jehr feinjinniger Weije Die mannigfachen biDo-

grapbi{dhen Einzelheiten aus Auguftins SHrif-Das eigentliche »iel it, IpDie m „Spiegel fen, vorab Den Enarratijiones unDd Sermones, unDdDes ewigen Heils” zeichnet: rafe IE, Daß
D Die un Sorgen Des Herzens, gibt 10 ein feffelnDdes ild DesS Qobens Des
Desale  en Die Aankelmütigleit unD 1e großen Heiligen rein mit Den Iorten Der
Der NMienichen tieheft unDd meiDdeft: 1N- Nuelen. Stücmweifje ipielen auch in 0OCsS Buch

Die geiltigen KXämpfe DeS beutfigen Sranfkreichein einjames, inwmenDiges, eingefehrtes binein unD verurfachen manche be{jonderellnter-$oben (ucheit unD telbiges 10 in '#} rühreft
unD aqusüibeit, bis DIr 10 leicht fei, DiCHh ein- ftreidhungen, 10 DPS Unter{hieds Auguftins
zufebhren UunD mi Deinen Semütsaugen in DiICH DON Der moDdernen Immanenzapologetit u, Q,

ebr antbar muß Dem erraljer jeinX iQOHauen als leicht Dir i{t, DicCH QUSZU»= rür Die reiche Wbiermwertkung Der neuplatonifchFehren (£ap 2) Sn Oiefer ehre, Die H raft
zentral Durch feine en ziebht, liegt mohl gefärbfen Srühfchriften. Die 8 einem freuen

ein AMnfang einer Übermwindung DEr erfremen 1D 0PS $?obens in Caffiaciacum nermertet.

„InmwenDdigkeit” Dder MHftiE unD ein Anfang, Cine eingehenDde Analyfe DPS innern erDe-
gangesS Des Heiligen bietfef DaAs Buch reilichDer in merEmürdiger ee Quf Das ipätere nicht, mi mobhl auch nicht bieten, Dnignatianifdhe deal mweitlt, Das mif£ jeinem „Sott

en in Üen Dingen“ grunDd{ä Die Se- gemäß YIiormwortk eine Eraänzung DPS HAuguftin-
Oöpfflucht Der HIToitiE üÜbermanD unD eben- buches o1uis Bretands beabficdhtigt, Der Die
falls Die „iInnere Sreiheit” (DdDas AL Der Oinn rirfen Auguftins ® herangezogen

habeDer „Yndifferenz“) in jein fundamentum et
princıpıum Sreilich eine Srundijhwüce Sn eigenattigét {ucht CStieger
Der JIICHIE i{t auch bei NRuysbroecrk nicht DPL= Den Entwicklungsgedanken ımit Dem riften-
mieDden: Die CEntmwmertung Der ontologi{ch-ob- fum 5 vereinigen. YNit us beginne 10-
jeEtiven „Teilnahme göttlicher Natur“, IDIie zujagen Die NtenfAhbheit Des „Quintär“, Die
fie Durch Die heiligamachenDde na gegeben aber erit in Der „Auferftehung Der Toten  .
it, Durch Die p{ycdhologifch-fubjektive „Sott- ZUL Volendung Zomme. Slauben, naDe,
einbheit” Der un10 mystica, Die DocH nacH Yer u finD mitbin Das geheime, DEReL-

gejunden Dogmatik nichts jein ann als ein borgene Sich-entwiceln Dieles „Auintär” unfer
bödites LiebenDdes Cidhbemußtmwmerden Ddiefer Der üle DPS NUun hberr{qenDden „Yuart  E  LA
ontologifcdh-objekftiven . Teilnahme an göttlicher Snfolgedefjen jeien Die Quartärmenichen Die
NYtatur“ i m &S  D Q3irD Die JICHftiE in eigentlich „Befigenden Der Srde“, mwmährenD FDiefer eije in Das milde. ruhige icht Des Die zum $Quintär Heruüfenen Durch ibren Segen-

{a8 ä Ddiejen unDd ibre rdifche HeimatlofigkeitDogmas geftellt, f0 verliert ife DDN jelb{it ihre
Y;eüngftigenbe Heißglut unDd Fehrt ZUEK apofto- unterf{chieden. Darum ift Der gerade
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Durch Den {qarfen egenfa zUM Diesieits hörfe, profeltantiich geworDden erfuhr. %Jie
unD jeinen Kr  a  A44  $ten (BerftanD, Rultur uf{iD.) Bedeutung, welche Die KXapele rür Die (So.
Qusgezeichnet. %er UntergrunD Diefer merE- 1Qichte Der Deut{chen un bat, IDAL Anlaß.
mürDdigen Konzeption iit nafürlich zunächft Die Daß jie Segenfitand mebhrfacher wijjentchaft-
profeltantilche Safflung Des WVerhältnifjes DDN Licher Unterfuchungen mwWurDe, Die reilich
Yatur un Übernatur, mwonach „Übernatur” Klarbheit In Die Den Battı ND jeine Musitatfung
NUur eine böbere Sorm Der “Statur it; ann betreffenden Sragen5 Dringen, eber Danach
ber Die altlutherifche Rultfur- unD ASerftanDes- gefan Das über Diejen lagernDde Duntel
reinDdDiHaft iDIie \ie aus Der raDdilalen CSrb- UL noch erhöbhen. Sine eue S£tuDdie über
jünDelehre Der Keformatoren i ergibt. %ie Die KXapele i{t Daher Feinesmwegs Über-
Fatholifche Auffaftung Fenntf im Flaren Unter- Müffliges, zumal nicht, IDenn Die Unterfucdhungen
1e Dazu Feine Diesieitsfeind{chaft, unDd alle ID umrfafjlenD, mit jolcher Befonnenheit, Sach-
eschatologifcdhen Predigten Rultur UD ichFeit unD Cindringlichkeit Omie auf Srund
jinD unbemwußt CErzeugnifje profeitanti{chen 10 vielen Yilaterials gerührt wDerDden,
Seiltes. Sdenn IDILC „f bl: Hon bier aur (Sr= iDIie in Der vorliegenDden Sohrift ge  1e
Den „Rinder Sopttes” unD jollen als SegenitanDd Der Mrbeit iit namentlich Die Seft
„alles  . AUET Chre Sotftes gebrauchen, uUnD Die itelung DPS urfprünglichen BeitanDdes Der
Jiächftenliebe, alfo@emeinfcdhaftsband unDd (Sos KXapelle unDd Des Jiteijlters DP$S riguralen
meinf{chaftsarbeif, iIt Das »eicdhen Daß „Sott CSchmuces Derjelben, als Den Der erraj)jer
in uns nicht ein jektiereri| Hes Betmwußt- mitf gufen rünDden Den Augsburgi{dhen Bild-
jein Der AHusermählung QHier bat Mlois IS3urm hauer 20001 Daucdher an{pricht, Den CScohöpfer
im un Des laufenDden Yahrgangs Der Des Hodaltars Der S£t Annaticche ® Anna-
„GSeele“ Im I$3erFraum mif erfri{chenDder R lar- berg, Der Darum auch eichlich zu {tilEritifchen
beit Den Fatboli  en Standpuntkt gegenüber VBergleichen hberangezogen iCcD 5)Jie {rbeit
Xer CGoOhmärmerei berausgeiftellt. ur  2 Das ijt ein jebr mertvoler Beitrag AUL
innerproteitantij{cqhe Kingen S einen Hug fomwobhl DEr Augsburger un Des rrübhen
gleich zwij{cdhen (ufber  er Zheoloagie unD NO» 16. Yahrhundertfts als auch DesS DD  =] Huma-
Derner D  of{opbhie ijt ber Das Schriftchen NIiSMUS geförDerten (Sindringens Der KRenaif-
OStiegers ein lehrreicher Beleg. jance in Die b_eutfcbé un

Crich VPrzywmara
KuniftgeichichtS£ftuDdien ZUL Suggergeidhichte Heft

2DdDolf DaucHhHer 1n D Die $ugger- Augsburgs X un {t on Hartig.
Fapelle bei St£t Hnna in Augsburg. S  it Abbildungen. 40 (104 Tert unD

Tafeln.) Augsburg - CStuttkgart 1903,Iion Prof. Dr. Pilipp alm, Seneral-
Direktor DPeS IltüncdGhner Jiationalmufeums. VBerlag Dr. Henno Siljer
Ü“Cit mel ganzjeitigen 4b6bbildungen,
Jitünden 190Q1, Berlag Duncder & Humblot. Jie vorliegenDe VBeröffentlidhung mi Feine

1I0.—: Fartf. 119 8 Der Augsburger un bietfen, Diel-
mebr möchte ir Aertaller, einer Der beiten

%)ie Suggeriche Srabkapele bei nna S®enner Der (HDDVeut|chHen un Der Aergangen-
in MAugsburg gilf als eine Der Yrüheilten NR o Deit, NUur einen Sefamtüberblict über Die ege
naiffancej{höpfungen auf eu:  em Boden geben, welche Die Kunift in ibren verfchiedenen
Mlis Hau zeig e mit ibren )päteltgofijchen > mweigen DDN alters ber bis ZUt neueiten »eit
Semüölben ein Semifch DDN Sofik ND Henaif- in Der eini{t DDN Den ‘“Hömern gegrünDeten
jance, Dagegen ignefe ibrer glänzenDden us= Augusta Vindel1icorum gefunDden bat. on Dem

Kahmen, Der ibm AUL VBerfügung itanD,attung DUrcMaus Henaijancedharakter. $.iDder
ijt DDN Der ehbemaligen ra Deute HNUL mebr Ließ in Der Fat eine auch HUL einigermaßen
ein eil vorhanDden, Die Cpitapbien unDd Die ibrem Gegenftand entfiprechenDe Der
Yrgel 5)as anDdere, insbeiondere Das DprunE- Kunit Ausburgs unmöÖöglich {qOhreiben Jan
volle Cbhorgeftühl, Die ChorfcOhranken unD Der braucht ül  ir Die Mrbeit mif iDren  4 in Dicht ge»
Mltar Famen bis auf Das SigurenmwerEt, Das Drängter Solge ji aneinanDerreihenden Enap-

jeßt UTE größeren eil IKXaifer-Sriedrich- DeNn Angaben über Die Augsburger Kunftwertke,
Nufeum 8 Berlin befinDdet, abhanDden, Dank KXünftler unD Kunftmäcenaten Des YNittelalters
namentlich Der brufalen HBehandlung, welche unD Der nachmittelalterlicdhen »eit Seite
Die KXapele bei Der Dreihundertjahrfeier Der Geite Durdhzugehen, ertennen, Daß eine
Jterormation MHnna IDAL infolge Des ausSstTUDEUME Daritelung Der CEntwicklung Der
2bralls Der KRarmeliter, Denen Die 1U ge= Augsburger un eine Heihe DON Hüänden PL»


